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ff Berlin 15 März Der unerwartete Hingang
pr Windthorſts bedeutet nicht bloß für das Centrum ein
folgenſchweres politiſches Fragezeichen Jn ihm iſt der Mann
von der politiſchen Bühne verſchwunden welcher in letzter
Zeit der eigentliche Direktor des geſammten poli
tiſchen Orcheſters in Deutſchland geweſen war
Seit Bismarck ſich hatte in den Sachſenwald zurückziehen
müſſen hatte er im Fluge eine Poſition der Regierung nach
der andern genommen Früher im Schloſſe als Reichsfeind
und Inſtrument Cumberlands behandelt hatte er es durch
geſetzt daß man dort und in der Wilhelmsſtraße mit ihm
rechnen mußte Seine Hand hatte da bekanntlich bei der Be
rufung Miquéls ins Miniſterium mitgewirkt dieſelbe Hand
die neulich Herrn v Goßler beſeitigen half um einem minder
unbequemen Reſſortchef Platz zu machen Herr v Caprivi
hatte ſich unter dein Druck der Verhältniſſe bereits daran ge
wöhnt dieſen ſelbſtſüchtigen Alliirten von Fall zu Fall um
Rath anzugehen Thatſächlich iſt ſeit Monaten ohne ſeinen
Willen kein Blatt vom Regierungstiſche gefallen Jn allen
bedeutenden parlamentariſchen Fragen gab ſeine Entſcheidung
den Ausſchlag Er war im Beſitz der politiſchen Wünſchel
ruthe welche auf der Grundlage des do ut des die größten
Schwierigkeiten beſeitigen konnte mit welchen der Reichskanzler
zu kämpfen hatte Und jetzt liegt dieſer Kämpe auf der
Bahre Jnſofern ſteht die Staatsregierung wieder vor einem
bedeutſamen Rebus So lange Windthorſt lebte hielt er die
divergirenden Elemente der Fraktion leidlich zuſammen Vor
ſeiner Autorität beugten ſich alle auch dann wenn er dieſelbe
nicht in ihrem Sinne in die Wagſchale warf Fortan aber
fehlt es an einem geeigneten Führer denn Dr Porſch den
Windthorſt ſelber als ſolchen bezeichnet haben foll iſt unmög
lich in der Lage dieſe Syſiphusarbeit zu überwältigen Wenn
ſeitens der Regierung die Verhältniſſe jetzt richtig wahr
genommen werden es könnte für ſie ein Leichtes ſein dem
Centrum für die Zukunft ein Paroli zu bieten So wie die
Dinge aber liegen iſt eine ſolche Ausnutzung nicht gut denkbar
und man wird es vielleicht doch erleben daß die Partei

Jn der Wilhelmsſtraße
kann man ihrer Hilfe leider nicht entrathen Jn dieſer Be
ziehung dürfte alſo alles beim Alten bleiben

Das Ableben des Abgeordneten Dr Windthorſt
wird von der geſammten politiſch in Betracht kommenden
deutſchen Preſſe mit aufrichtigſter Theilnahme erörtert und
überall läßt man den perſönlichen Eigenſchaften ſowie der
eminenten politiſchen Begabung des verſtorbenen Centrums

en rückhaltloſe Anerkennung angedeihen Die Lib Korreſp
chreibt u

Windthorſt ſtand nicht nur auf der höchſten Sproſſe der
Lebensleiter er ſtand auch was mehr iſt auf der höchſten
Stuſe ſeiner Erfolge in dem Augenblick wo er den preußiſchen
Kultusminiſter v Goßler nach zehnjiährigem Kampfe zum Ruüuck
tritt gezwungen hatte Das Alter hat ihm nichts anhaben
können Jm Kampfe mit dem größten Staatsmann des Jahr
hunderts war ſeine Kraft und ſein Einfluß gewachſen Er hat
in dem Kulturkampf dem Fürſten Bismarck Stand gehalten
unerſchütterlich im Widerſtande ſo lange die Macht der
Strömung gegen ihn ging ſelbſt unerſchütterlich während er
den eiſernen Kanzler zunächſt zum Einhalten in dem Vorgehen
gegen die ultramontane Partei dann zur Kapitnulation zu dem
Gange nach Kanoſſa zwang Windthorſt hat nicht zum wenigſten
dazu beigetragen die übermächtige Stellung des erſten deutſchen
Reichskanzlers der 30 Jahre lang der deutſchen Politik ſeinen
Stempel aufgedrückt hatte zu erſchüttern Der erſte Reichs
feind, den die Bismarck ſche Preſſe als den Welfen den Vater
aller Hinderniſſe mit Hohn und Spott verfolgt hatte erlebte
den Sturz ſeines Gegners faſt bedauernd daß er nicht im
ſtande war den weitreichenden Einfluß des großen Diplomaten
ſeinen Zielen dienſtbar zu machen Der neuen Strömung
gegenüber behauptete Windthorſt nicht nur ſeine Stellung er
hatte die Genugthunng daß ſeine und ſeiner Partei ünter
ſtätzung von der neuen Regierung geſucht wurde Nichts iſt
Harakteriſtiſcher für den Umſchwung der Dinge als daß der
jugendliche Kaiſer faſt an dem Sterbebette des früheren Reichs
und Staatsfeindes erſchien um durch ein äußeres Zeichen der
Theilnahme den einflußreichen Parteimann zu ehren

Er war mit einem Wort ein Mann der Ueberzeugung
ein Politiker im wahrſten Sinne des Wortes Sucht man
nach Parallelen ſo kann man ihm nur einen Gleichgeſinnten
an die Seite ſtellen auch einen von kleinem Körper der aber
C an Geiſt und durch Beredtſamkeit und durch idealen

chwung ihn ohne Zweifel überragte den kleinen Vasker
er auf die geiſtige Entwickelung ſeiner Nation einen tiefen und

noch heute unvergeßlichen Einfluß ausgeübt hat An Ehrlichkeit
z 4lnüberwindlichteit der Ueberzeugung ſtehen Windthorſt
n Lasker auf einer Stufe Der Glücklichere war Windt
verſt Als Präſident v Levetzow heute im Reichstage dem

ſtorbenen Kollegen warme Worie der Anerkennung widmete
wer das Haus ſich zu Ehren der kleinen Excellenz erhob
ged von den Freunden und Parteigenoſſen Eduard Lasker s
ſerdte da nicht der traurigen Zeit wo unter der Tyrannei des
enth Kanlers der zu haſſen weiß wie kein anderer der

in S Reichstag es kaum wagte dem deutſchen Manne der
iber u Fremde wo er von dem politiſchen Kampfe für die

ger en Jdeen Erholung ſuchte von einem plötzlichen Tode
dän afft worden war ein Wort der Anerkennung und der An
er keit nachzurufeir Bis über das Grab hinaus reichte

der re des großen Kanzlers gegen den begeiſterten Träger
alen Jdeen In dem Haſſe gegen den Liberalismus

d er ismarck es nicht dulden daß der deutſche Reichs
präſentg t baft entgegen nahm welche das amerikaniſche Re
Amerit e tenhaus ihm nachdem Lasker auf dem freien Boden
ſchaft n geſtorben war überſandt i Und als dieſe Bot
im de noch von dem Kampfgenoſſen Laskers Herrn Räickert
auf den e verleſen wurde erhob ſich Fürſt Bismarck um
baßerfüt offenen Grabe Eduard Laskers eine Hekatombe von
Huld ten bitteren Worten zu opfern Angeſichts der
dem Berge welche heute dem Anhänger des Kön g Georg

rkämpfer einer unduldſamen Lehre welche die Herr
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ſchaft des Klerus über die Schule predigte um den freien Geiſt
des Volkes in beengende Feſſeln zu ſchlagen zu theil werden
tritt die Fdigng welche ſeinerzeit der große Staatsmann
dem liebenswürdigſten und ehrlichſten Liberalen Eduard Lasker
in Worten des Haſſes und des Zornes dargebracht hat um ſo
ſchärfer in die Erinnerung

Der NReichsanz gedenkt des Todesfalls in ſeinem nicht
amtlichen Theil und ſchreibt

Der Abgeordnete Dr Ludwig Windthorſt iſt heute vormittag
der Krankheit die ihn vor wenigen Tagen befallen hatte er
legen Die hohe geiſtige Bedeutung dieſes Mannes und die
hervorragende Stellung welche er ſeit laugen Jahren im
Reichstag und im Abgeordnetenhauſe als Führer der Centrums
partei eingenommen rechtfertigen die große Theilnahme
welche die Kunde von ſeiner ſchweren Erkrankung bei Jhren
Kaiſerlichen Majeſtäten ſowohl als bei allen politiſchen
Parteien hervorrief und ſichern ihm überall wohin die Nach
richt von ſeinem Ableben dringt auch bei denen mit welchen
r zu politiſchem Kampfe geſtanden ein achtungsvolles An
enken
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Ueber die letzten Stunden Windthorſts berichtet
die Germania Schon vor Mitternacht war die Entzündung
heftig ausgebrochen das Athmen wurde immer ſchwerer oft ein
Röcheln von 4 Uhr morgens an erhob der lebhaft Phantaſirende
und mit dem Tode Ringende ſeine Stimme zu lauten längeren
Reden die durch mehrere Zimmer hindurch hörbar waren wie
immer in den Phantaſien der letzten Tage waren es innerpolitiſche
Angelegenheiten und Fragen der hohen Politik die ihn beſchäftigten
die längſte Rede heute morgen galt der Vertheidigung des Jeſuiten
ordens Kurz vor 8 Uhr morgens wurde der Kranke ruhiger
der Athem ſchwächer ein Viertel nach 8 Uhr verſchied er ohne
jeden Todeskampf Die N Pr Ztg berichtet über das
Hinſcheiden Windthorſts noch folgendes Es traten Delirien ein
in denen der Kranke mit ſehr lauter Stimme die bis auf die
Treppe gehört wurde lange Reden hielt Er ließ in ſeinem Geiſte
die Geſetzesvorlagen die ihn in der letzten Zeit beſchäftigt hatten
Revue paſſiren gedachte dabei des Volksſchulgeſetzes und der
Zurückberufung der Jeſuiten überhaupt der geiſtlichen Orden
Jn einem ſpäteren Stadium ſchien es als ob der Kranke an einer

Feſttafel ſich wähnte und einen Toaſt auf das Kaiſerpaar aus
zubringen hätte deſſen er mit Bewunderung gedachte Dieſe
Rede ſchloß er wörtkich Die müſſen wir leben laſſen Etwa
eine halbe Stunde vor ſeinem Tode hatte der Kranke einen
Augenblick klaren Bewußtſeins Dieſen Umſtand benutzte ſeine
am Bette knieende Tochter Maria um von ihrem Vater wegen
deſſen was ſie im Leben ihm vielleicht an Kindesliebe ſchuldig
geblieben ſei Vergebung zu erbitten worauf der Kranke ſie mit
den Worten beruhigte Wir haben uns ja nie beleidigt Grüße
die Mutter wenn du nach Hannover zurückkehrſt Dann ſchwand
ihm das Bewußtſein und ruhig ohne Todeskampf hauchte er
unter den Sterbegebeten welche die zur Pflege anweſende graue
Schweſter ſprach ſeinen Geiſt aus

Der Kaiſer ſandte am Sonnabend nachmittag in die
Wohnung Windthorſts einen prachtvollen Kranz mit
Atlasſchleifen worauf die Jnitiale W mit der Krone ſich
befand Der Nuntius Agliardi in München ließ bald nach
der Todesnachricht ein Beileidstelegramm nach Berlin gelangen
Die Zabl der übrigen Beileidstelegramme von überall iſt ſehr
bedentend Am Sonnabend abends 8 h Uhr wurde die Leiche
nach der Hedwigskirche gebracht wo am Dienstag die feierliche
Einſegnung ſtattfindet

Der Papſt verlieh dem Abg Windthorſt vor ſeinem
Tode noch das Großkreuz des St Gregoriusordens
mit einem äußerſt ſchmeichelhaften Handſchreiben Die Verleihung
war übrigens ſeit Wochen beſchloſſen

Wie man uns aus Rom meldet iſt der Papſt von dem
Tode Windthorſts tief ergriffen Als er die Nachricht erfuhr
rief er ſchmerzerfüllt aus Die Kirche hat einen ihrer tapferſten
geiſtesmächtigſten Vorkämpfer verloren Der Papſt wird in den
Kirchen ein Todtenamt für Windthorſt abhalten laſſen Der
päpſtliche Moniteur de Rom ſchreibt Windthorſt habe
in dem Centrum das Muſter einer politiſchen Partei geſchaffen
Sein Verluſt ſei unerſetzbar Er ſei auf dem Gipfel des Ruhmes
geſtorben im Begriff den höchſten Triumph ſeines Lebens zu
feiern Sein beſter Ruhm ſei daß ſein Werk auf unzerſtörbaren
Grundlagen ruhend ihn überdauern werde Der pariſer

Temps widmet Windthorſt einen eingehenden ſehr ſympathiſchen
Artikel und bemerkt Windthorſt allein ſei imſtande geweſen das
Centrum zuſammenzuhalten er ſei mitten im Triumphe geſtorben
der Tod habe ihm vielleicht Enttäuſchungen erſpart die Ein
heit des Centrums ſei bedroht

Wir wollen unſeren Verſtand zuſammenhalten und zum
Frieden alles ordnen Alſo auf friedliches Wiederſehen meine
Herren Das war nach der Germania eines der vielen
charakteriſtiſchen Worte Windthorſts in den Fieberreden der
letzten Tage

Die Leiche Windthorſts wurde am Sonnabend abends
um 8 Uhr nach einer kurzen Trauerandacht welche im Beiſein
der nächſten Angehörigen und Freunde des Verſtorbenen in dem
Zimmer abgehalten wurde in dem der Entſchlafene aufgebahrt
war nach der Hedwigskirche überführt Obgleich die Zeit
der Ueberführung geheim gehalten worden war war auf der Straße
eine zahlreiche Menſchenmenge verſammelt als der Sarg heraus
getragen wurde

Aus Rom meldet uns der Telegraph heute noch einige
Aeußerungen italieniſcher Blätter

Der Fanfulla bemerkt der Tod Windthorſts ſei ein
großer Verluſt für die ultramontane Partet deren hervor
ragendſter Vertreter in Europa er geweſen ſei Das Organdes Vatikans Oſſervatore Romano ſchreibt Windt
St habe vor ſeinem Tode den Troſt gehabt faſt die letzten

puren des Kulturkampfes verſchwinden zu ſeben gegen welchen
er mit großer Energie und Erfolg m habe Der Di
ritto glaubt es werde ſchwer ſein Windthorſt zu erſeben
ſein Tod verſetze die Kurie in tiefſte Trauer Der h
macht eine ähnliche Bemerkung und fügt hinzu die Katholiken
Deutſchlands haben ihren bedeutendſten Leiter verloren einen
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der glänzendſten Redner des Reichstags und des Landtags
einen der hervorragendſten Politiker Deutſchlands Der Mo
niteur de Rome bemerkt daß Windthorſts Verluſt für die
Kirche und das Zentrum ein ſehr großer ſei Das Zentrum
werde ihn jedoch überleben da es auf einen Felſen gegründet
ſei Die Riforma ſagt Windthorſt ſei ein Mann von
feſter Ueberzeugung geweſen der auch ſeinen Gegnern Achtung
abgewonnen habe Die Tribuna konſtatirt infolge ſeiner

Güte und Aufrichtigkeit habe Windthorſt alle Parteien zu
Freunden gehabt

Deutſches Reich
Berlin 15 März Der Kaiſer unternahm geſtern nach

mittag nach Aufhebung der Frühſtückstafel eine Ausfahrt durch
den Thiergarten und eine längere Promenade Um 6 Uhr fand
aus Anlaß der Anweſenheit der Abordnung des Landesausſchuſſes
von ElſaßLothringen bei den Majeſtäten im königl Schicrſſe ein
Mahl von einigen 60 Gedecken ſtatt an welchem u a auch der
Größherzog von Baden nebſt Gefolge und dem badiſchen
Geſandten v Brauer theilnahmen Die Kaiſerlichen
Majeſtäten wohnten heute vormittag dem Gottesdienſt in derDreifaltigkeitskirche bei woſelbſt Konſiſtorialrath D Dryander
die Predigt hielt Am Freitag hatte ſich der Kaiſer von Pots
dam zu Wagen nach Wannſee begeben dort ein bereit ehaltenesPferd beſtiegen und war dann mit den Herren ſeiner Vegleitung

nach Berlin zurückgeritten Jm Schloſſe wurde dann der bis
herige Kultusminiſter v Goßler zu einer Abſchieds Audienz
und demnächſt deſſen Nachfolger der neuernannte Kultusminiſter
Graf v ZedlitzTrützſchler in einer beſonderen Äntritts
Audienz empfangen Ebenſo empfing Se Maj alsdann denneuen Ober Präſidenten der Provinz Poſen v Sitlamewihe
Möllendorff Am Abend wohnten die Majeſtäten der Auf
führung von Fauſts Tod im Deutſchen Theater bei Am
Sonnabend empfing Se Maj u a die Abordnung des Landes
ausſchuſſes von ElſaßLothringen Ueber dieſen Empfang iſt an
anderer Stelle ausführlicher berichtet Am Nachmittag empfing
der Kaiſer den Chef der oſtafrikaniſchen Schutztruppe Rochus
Schmidt vor deſſen Rückkehr nach Oſtafrika Di
Kaiſerin empfing im Laufe des geſtrigen Tages den Beſuc
mehrerer Fürſtlichkeiten und ertheilte verſchiedene Audienzen
Der Großherzog und die Großherzogin von Baden
wohnten heute vormittag dem Gottesdienſt in der Kapelle des
AuguſtaHoſpitals bei Der Großherzog empfing alsdann ver
ſchiedene hochgeſtellte Perſonen Am Sonnabend hatten der
Großherzog und die Großherzogin den Beſuch des Erbprinzen
und der Erbprinzeſſin von Anhalt gelegentlich deren
Durchreiſe nach Mecklenburg ſowie der Frau Erbprinzeſſin
von Hohenzollern und einiger anderer Fürſtlichkeiten im
königlichen Palais empfangen Der Erbprinz und die
Erbprinzeſſin von Anhalt haben ſich geſtern verabſchiedet
und ſind nachmittags nach Neu Strelitz weltergereiſt Die
Mutter der Kaiſerin Herzogin Adelheid von Schleswig
welche in den letzten Tagen in Wiesbaden ihren eines Augen
leidens wegen dort weilenden Bruder den engliſchen Admiral
Prinz Viktor von HohenloheLangenburg beſuchte reiſte geſtern
abend nach Dresden zurück wo ſie am dritten Oſterfeiertage für
einen Tag zur Koufirmation ihrer jüngſten Tochter der Prin
zeſſin Feodora den Beſuch der Kaiſerin empfängt
Prinzregent Albrecht iſt geſtern von Erbach nach Baden
Baden abgereiſt Prinz Eduard von Anhalt hat ſich nach Berlin
begeben Die Großberzogin Mutter von Mecklen
r d we rin traf am Freitag zu längerem Aufenthalt in

eran ein

Am Sonnabend mittag hat wie ſchon telegraphiſch erwähnt
Kaiſer Wilhelm die Abordnung des elſaß lothringi
ſchen Landesausſchuſſes im Ritterſaale des Berliner
Schloſſes empfangen Die den ElſaßLothringern gewährte
Audienz geſtaltete ſich äußerſt feierlich Der Reichskanzler
v Caprivi Staatsſekretär v Boetticher der Hausminiſter die
Chefs des Militär und Civilkabinets ſowie das militäriſche
Gefolge des Kaiſers waren anweſend Die Schloßgarden
hatten im Paradeanzuge Auſſtellung genommen Die Depu
tation wurde bei der Ankunft im Schloſſe von dem Hof
marſchall Grafen Pückler empfangen und von dem Oder
hofmarſchall Grafen Eulenburg bis zu den Stufen des Thrones
geleitet wo der Kaiſer in der Uniform der GardesduCorps
mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens Platz genommen
hatte Nachdem der Kaiſer die Erlaubniß ertheilt verlas der
Präſident des Landesausſchuſſes Dr Schlumberger die
Adreſſe worauf der Kaiſer folgende Anſprache hielt

Es gereicht Mir zur Genugthuung daß der Landesausſchuß
ſich in einer für die Jntereſſen Elſaß Lothringens wichtigen
Frage unmittelbar an Mich gewendet hat Jch erblicke in dieſer
Thatſache ein Mir werthvolles Zeugniß für das fortſchreitende
Verſtändniß welches Mein Wohlwollen und Meine Theilnahme
an der Entwickelung Jhres Heimathlandes im Kreiſe ſeiner
Vertreter findet Auch nehme Jch gern die Verſicherung ent
gegen daß die elſaß lothringiſche Bevölkerung auf dem Boden
der beſtehenden ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe verharrend jede
Einmiſchung fremder Elemente zurückweiſt und den Schutz ihrer
Jntereſſen nur von dem Reiche gewärtigt Jndem Jch Jhnen
für dieſen Ausdruck reichstreuer Geſinnung Meinen Dank ent
biete bedauere Jch für jetzt Jhre Wünſche nicht er
füllen zu können Jch muß Mich darauf beſchränken die
Hoffnung auszuſprechen daß in nicht allzuferner Zeit die Ver
hältniſſe es geſtatten mögen im Verkehr an der Weſtgrenze
wiederum Erleichterungen eintreten zu laſſen Dieſe Hoffnung
wird um ſo früher in Erfüllung gehen je mehr ſich die elſaß
lothringiſche Bevölkerung von der Unlösbarkeit der Bande über
zeugt welche ſie mit Deutſchland verknüpfen und je entſchiedener
ſie den Entſchluß bethätigt allezeit treu und unerſchütterlich zu
Mir und zum Reiche zu halten

Die Deputation wurde darauf auch von der Kaiſerin
empfangen

W Berlin 15 März Aus a Quelle kann ich
die frühere Meldung der eſtätigen daß Herrn
v Puttkamer auf Betreiben des Kaiſers das Oberpräſſdium
von Pommern in Ausſicht geſtellt worden iſt und wird es nur
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on Herrn v Puttkamer ſelbſt abhängen ob er dies Amt anWwint oder jedenfalls iſt er im kaiſerlichen Schloſſe

persona gratissima
Der Hamb Korreſp bezeichnet die Nachricht Herr von

uttkamer werde zum Oberpräſidenten von Pommern eru werden als verfrüht da dieſe Stelle erſt mit dem 1 Juli

frei werde hält jedoch den Eintritt Puttkamers in den Staats
dienſt für ſicher Die Nat Z ſagt man habe in den weiteſten
Kreiſen erwartet die einſeitige Beſetzung der hohen Ver
waltungsämter mit extrem konſervativen Perſön
lichkeiten welche ſeit vielen Jahren ſtattfindet werde ein Ende
haben Die Ernennung des Herrn v Puttkamer zum Ober
präſidenten würde umſomehr einer Widerlegung dieſer Erwartung
gleichkommen da auch in anderen Fällen ſeit dem Rücktritt des
Fürſten Bismarck bei der Beſetzung eines hohen Verwaltungs
poſtens eine entſchiedene Abwendung von der früheren Praxis
nirgends erkennbar geworden

Aus Berlin ſchreibt man uns Der Rücktritt des Kultus
miniſters v Goßler wird noch weitere Veränderungen
in leitenden Kreiſen nach ſich ziehen Wenigſtens wird in
wohlunterrichteten Kreiſen angenommen daß auch Herr
v Berlepſch den Boden unter den Füßen wanken fühle
Thatfächlich iſt derſelbe nachgerade inne geworden daß die
Durchführung des von ihm übernommenen Programms leider
ein Ding der Unmöglichkeit iſt Und dieſer Ueberzeugung
kann man ſich jetzt auch nicht mehr im Schloſſe verſchließen
wo man doch gerade auf dieſen Miniſter die hochfliegendſten
gang geſetzt hatte Auf den maßloſeſten Optimismus

lgt auch hier die tiefſte Niedergeſchlagenheit Ueber dieſe
Thatſache können die breitſpurigen Berichte welche nach wie
vor über die Erfolge dieſes Reſſorts auf den poltiſchen Markt
geworfen werden nicht mehr hinweghelfen und man wird
daher gut thun auch Herrn v Berlepſch zu den untergehenden
Sternen zu rechnen Den heranbrauſenden Lenz wird er
ſoweit ſich die abſolut unſtabilen Verhältniſſe auf dem
Regierungsolymp jetzt ſchon überſehen laſſen ſchwerlich als
Miniſter überleben Die Grube in die auch er ſtürzen
wird ſcheint bereits aufgeworfen zu ſein trotz der gereizten
Ableugnungen welche dieſe meine Behauptung von intereſſirter
Seite vielleicht erfahren wird Ueber dem Kabinet das den
neuen Kurs zu Ehren bringen ſollte waltet augenſcheinlich
kein günſtiger Stern denn die mittelmäßigen Säulen auf
die es ſich ſtützt brechen der Reihe nach kläglich zuſammen
Man kann es demnach leicht verſtehen wenn auch Herr
v Caprivi von dem immer ſelbſtbewußter auftretenden
Kollegen Miquél tagtäglich mehr in den Hintergrund ge
drängt wird und wenn die öffentliche Meinung ſich peu à peu
an den Gedanken gewöhnt daß ſeine Tage als Reichskanzler
am Ende doch gezählt ſein könnten Das Gefühl der Un
ſicherheit liegt heute in der Luft weil niemand mehr daran
zweifelt daß dem neuen Kurs jene impoſante Stetigkeit fehlt
welche das Bismarck ſche Regime charakteriſirte Wenn das
Leiborgan Bennigſens das in ſolchen Dingen ſtets ſehr fein
fühlig war Herrn v Caprivi jetzt ſchon zu den Todten wirft
ſo macht es ſich dabei lediglich zum Sprachrohr der politiſchen
Kreiſe welche bereits alles Exnſtes mit ſeinem wahrſcheinlichenUniverſalerben wen

Wie man der Magd Ztg aus Berlin meldet war der
Reichskanzler v Caprivi am Sonnabend zum Vortrag
bei dem Kaiſer Jn Abgeordnetenkreiſen ſo fährt das Blatt
fort will man dem Gegenſtand dieſes Vortrages der keine
hochpolitiſche ſondern eine perſönliche Angelegenheit
betreffen ſoll beſondere Bedeutung beilegen es heißt die
nächſten Tage würden darüber klärenden Aufſchluß bringen
Es ſei hierbei bemerkt daß die in mehreren Provinzial

itungen ſyſtematiſch verbreiteten Nachrichten von der erhütterten Stellung des Reichskanzlers als völlig leeres und

haltloſes Gerede anzuſehen ſind 7

Die Hamb Nachr bezeichnen alle Nachrichten von der
Annäherung Bismarcks und der Regierung als
wahrheitswidrig ſchon weil keinerſeits das Bedürfniß dafür
vorläge ebenſowenig eine prinzipielle Differenz vorhanden ſei
welche ein ſolches Bedürfniß erzeuge oder auch nur Stoff zur
Verſtändigung böte Bezüglich Walderſee s Beſuch bei
Bismarck ſagen die Nachr der Beſuch beſtätige nur die be
kannte Thatſache daß ernſthafte Verſtimmungen zwiſchen den
beiden Männern nie vorhanden geweſen Es beſtanden wohl zu
weilen Meinungsverſchiedenheiten aber nie eine politiſche Gegner
ſchaft Uebrigens werde Bismarck demnächſt einen
Gegenbeſuch bei Walderſee machen

r Aus Friedrichsruh ſchreibt man uns hierzu Wenn
immer wieder augenommen wird der Beſuch des Grafen
Walderſee beim Fürſten Bismarck verdecke nur eine
politiſche Miſſion ſo darf dem auf das entſchiedenſte widerſprochen
werden Es handelte ſich dabei unzweifelhaft nur um die Er
füllung einer unabweisbaren Höflichkeitspflicht der ſich der neue
kommandirende General wohl um ſo weniger entziehen konnte
als der Fürſt gerade in der vornehmen Geſellſchaft Hamburgsdas größte Anſehen genießt Die Unterlaſſung dieſes Beſuchs

würde dort alſo unzweifelhaft allgemein verſtimmt haben Ob
derſelbe mit oder ohne Genehmigung des Kaiſers erfolgt iſt
wäre ſomit Nebenſache Jedenfalls aber hat der Beſuch den
Fürſten ſehr erfreut und der Gegenbeſuch in der
Kommandantur dürfte bereits in allernächſter Zeit er
folgen Wie übrigens in der Umgebung des Fürſten ver
lautet beruhen alle Ausſtreuungen über eine angebliche
Verſtändigung mit Herrn v Caprivi auf Erfindung Hier iſt wenigſtens davon nichts bekannt wie es
auch feſtſteht daß weder von Berlin noch von hier aus
darauf abzielende Schritte gethan worden ſind Man wird
a gut thun wenn man allen dieſen Meldungen kein Gewicht

gt

Herr v Goßler hat ſich von den Beamten des Kultus
miniſteriums verabſchiedet Geſenkten Blickes und augenſcheinlich
von ſchmerzlicher Trauer erfüllt richtete der langjährige Chef
des Miniſteriums wie die B Z berichtet zum letzten male
das Wort an ſeine Mitarbeiter und Beamten Er ſcheide aus
keinem Amte das er zehn Jahre mit freudiger Hingabe an ſeine
Pflichten verwaltet habe nicht lediglich weil er ſich nach Ruhe

ſehne ſondern weil die politiſchen Verhältniſſe ſich in
der jüngſten Zeit ſo geſtaltet hätten daß er befürchte
unker Umſtänden eine Laſt und ein Hemmniß bei den
Maßnahmen der königl Staatsregierung zu ſein Er
glaube deshalb dem Vaterlande für deſſen Wohl er ſeine ganze
Kraft bisher eingeſetzt habe in dieſem Augenblicke einen Dienſt
dadurch zu leiſten daß er ſein Amt niederlege Wie plötzlich
übrigens das Scheiden des Herrn v Goßler aus ſeinem Amte
erfolgt iſt geht u a auch aus der dem B Tgbl mitgetheilten

an welchem der Miniſter ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht hatte
bekannt gegeben wurde derſelbe habe ſein Erſcheinen zu der im
Sommer ſtattfindenden Einweihung der neuen Univerſitätsaula
in Ausſicht geſtellt

Durch die Zeitungen geht die Nachricht daß der Staats
ſekretär des ReichsPoſtamts Dr v Stephan vor einigen
Tagen einen Anfall von Jnfluenza gehabt und ſich nach
Karlsbad begeben habe Dazu bemerkt das Kl

Sollte die Jnfluenza vielleicht nur der übliche Schnupfen
ein der ſich nicht immer nach einem Witterungs aber ſtets
rz vor einem Miniſterwechſel bei den Betheiligten ein

zuſtellen pflegt Die bekannte Bezugnahme des Herrn
v Stephan auf einen Vertrag mit dem Wolff ſchen
Telegraphenbureau welcher wie ſich jetzt herausgeſtellt hat
gar nicht beſteht ſoll in der That einige Verſchnupfung ver
urſacht haben

Der Reichskommiſſar v Wiſſmann iſt am Sonntag in
Bayomoyo wieder eingetroffen nachdem er die Straße zum
Kilimandjaro durch Niederwerfung aufſtändiger Häuptlinge
geſichert hat Jm Süden hat Machemba um Gewährung

s g aſfenſittandes nachgeſucht um über Frieden zu ver
andeln

Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf zugegangen
welcher den vereinigten Kreisſynoden von Berlin die
Aufnahme von Anleihen zu kirchlichen Zwecken ge

ſtattet So lange Fürſt Bismarck am Ruder war hat er
dieſe Ermächtigung verweigert

Ferner iſt dem Herrenhauſe ein Geſetzentwurf betr die
Veränderung der Grenzen einiger Kreiſe in den
Provinzen Oſtpreußen Brandenburg Sachſen
Hannover und der Rheinprovinz zugegangen

Die Budgetkommiſſion des Reichstags berieth am
Sonnabend den Antrag Richter zu erklären daß die ver
bündeten Regierungen verfaſſungsmäßig nicht be
rechtigt ſind Anleihen ohne Zuſtimmung des Reichs
tags aufzunehmen im Jntereſſe der Schutzgebiete und
unter Verpfändung dortiger Einnahmen Abg v Bar
dfr der als Referent fungirte erörterte eingehend die rechtlichen
Bedenken gegen die Aufnahme der Anleihe Geh Rath Kayſer
ſuchte das Vorgehen der Regierung zu rechtfertigen Abg
v Maſſow konſ beantragte die Vertagung der BVerathung
da die Fraktionen noch keine Zeit gehabt hätten ſich mit der
wichtigen Sache zu beſchäftigen Die Kommiſſion beſchloß dem
gemäß nochdem Geh Rath Kayſer zugeſagt hatte daß bis dahin
definitive Beſtimmungen über die Aufnahme der Anleihe nicht

rn würden die Berathung zu vertagen Nächſte Sitzung
Montag

Nach einer Meldung der Köln Ztg aus Geeſtemünde hätte
Abg Schoof erklärt er verbürge ſich mit ſeinem
Landtagsmandat dafür daß Fürſt Bismarck die
vollzogene Wahl zum Abgeordneten annehmen
werde

Zu der kürzlich erwähnten geheimen Fonds geſchichte
in welcher einem aktiven Staatsminiſter zwar ohne Namens
neunung aber für einige Perſonalienkenntniß deutlich genug
nachgeſagt wurde daß er es verſtanden habe mit Hilfe einer
höheren Stelle durch Entnahme von Mitteln aus dem Welfen
fonds die finanziellen Schwierigkeiten eines Verwandten zu be
heben bemerkt der Hamb Korr Es iſt richtig daß der
Miniſter vor Jahren einen in finanzielle Bedrängniſſe gerathenen
Verwandten durch perſönliches Eintreten unterſtützt hat dies ge
ſchah aber wie wir auf Grund der Kenntniß des wahren Sach
verhalts verſichern können in jener loyalen und korrekten Form
deren ſich höhere Beamte und Gentlemen bei ähnlichen durchaus
ehrbaren Hilfeleiſtungen zu bedienen pflegen ſelbſtverſtändlich alſo
auch ohne Jn anſpruchnahme ſtaatlicher Mittel

Herr Regierungs Aſſeſſor Kapp kommiſſariſcher Land
rathsamtsverwalter in Guben ſchreibt der Nat Ztg die von
ihr mitgetheilte Aeußerung des Erſtaunens dahin lautend daß
er als Sohn eines liberalen Abgeordneten Landrath werden
wolle ſei ſeitens des Regierungspräſidenten Herrn v Putt
er er als er ſich ihm anfangs Januar d J vorſtellte nicht
gefallen

Nachrichten der Nat Z zufolge wird der Reichskommiſſar
Herr Goering nicht wieder nach dem ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebiet zurückkehren Es liegt vielmehr in der Abſicht des
Auswärtigen Amtes den Chef der Schutztruppe Herrn Haupt
mann v Frangois mit der Wahrnehmung der Kommiſſariats
geſchäfte zu beauftragen

Der zum Jntendanten der oſtafrikaniſchen Schutztruppe er
nannte Militär Jntendantur Aſſeſſor Dr Kanzki verläßt morgen
Berlin um ſich zunächſt nach Neapel zu begeben von wo aus er
am 19 d in Gemeinſchaft mit Frhrn v Soden die Reiſe nach
Oſtafrika antreten wird

Der Ober Präſidialrath Hage mann aus 7 iſt am
Freitag auf Helgoland eingetroffen um den Erlaß des ver
faſſungsmäßigen Gemeindeſtatuts zu regeln und die Wünſche der
Bevölkerung hierüber zu hören

Straßtburg i 14 März Die Regierung hat dem
Landesausſchuß einen Geſetzentwurf vorgelegt betr die Er

öhung der Uebergangsabgabe auf aus anderen
undesſtaaten eingeführtes ſtarkes Bier von 2,30 M

auf 3 M entſprechend dem Beſchluß des Bundesraths
Der Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt heute vormittag von
München wieder hierher zurückgekehrt

Köln 14 März Der Köln Volkszeitung zufolge ſind
auf die Tagesordnung des internationalen Berg
arbeiterkongreſſes zu Paris folgende Berathungsgegenſtände
geſetzt Errichtung eines internationalen Verbandes allgemeiner
internationaler Ausſtand zwecks Erlangung des achtſtündigen
Arbeitstages Verhalten der Bergleute des Auslandes gegenüber
einem allgemeinen Ausſtande in einem Lande Diskuſſion der
belgiſchen Vorſchläge

Wie die Köln t meldet habe ſich in der Ver
ſa mpanng der Sulzbacher Gruben Ausſchuß Mit
glieder eine Jnſpektion ganz andere Jnſpektionen theilweiſe
egen die Beſchickung des Pariſer Bergarbeiter

r c ſes ausgeſprochen Die Verſammlung verlief ohne
eſultat

Saarlouis 14 März Alle Mitglieder des Gruben
ausſchuſſes der erſten Jnſpektion erklären ſich gegen
den internationalen Kongreß Sie vertrauten den Worten desKaiſers und wollten mit ſranzöſiſchen und belgiſchen Umſtürzlern

uichts zu thun haben

Hamburg 14 März Jn der geſtern abend abgehaltenen
Verſammlung des Unterſtützungsvereins der Tabakarbeiter
wurde beſchloſſen in Rückſicht auf den Mangel an Unterſtützungs
geldern den Streik für beendet zu erklären Der verloren
gegangene Streik hat über 400,000 M gekoſtet Die Cigarren
arbeiter kehrten heute zur Arbeit zurück Durch den Verluſt des
Streikes iſt die aniſation der Cigarrenarbeiter faſt vollſtändigThatſache hervor daß in Marburg noch an demſelben Tage
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Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

89 Sitzung am 14 März 1 Uhr
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet
Präſident v Levetzow dem Abg Dr Windthorſt folgenden

Nachruf den die Anweſenden ſtehend anhören
Wir ſtehen tief bewegt unter dem Eindruck der Trauer Dexy

Abg Dr Windthorſt welcher noch am vergangenen Montag
unter uns weilte und am Sonnabend mit der bekannten
Lebendigkeit an unſeren Verhandlungen ſich betheiligte iſt heute
früh 8 Uhr nach kurzer Krankheit in ſeinem 80 Lebensjahre
aus dieſer Zeitlichkeit abberufen worden Mitglied des Nord
deutſchen und Deutſchen Reichstages von Anfang an ſeit faſt
25 Jahren hat Dr Windthorſt durch ſeine ungewöhnliche
Geiſtesſchärfe ſeine Arbeitskraft ſeine Gewandtheit ſowie ſeine
Gabe ſich perſönlichen Einfluß zu verſchaffen und ihn zu üben
durch ſeinen weiten Blick den Weltruf eines Politikers und
Parlamentariers und unter uns eine Stellung von eminenter
Bedeutung ſich erworben Wenn er und das geſchah bei jeder
wichtigen Angelegenheit das Wort ergriff ſo waren wir auf
allen Seiten des Hauſes gewöhnt ſeiner Rede zu lauſchen Jn
und außerhalb des Hauſes wurde auf ſeine Meinungen über
ſchwebende Fragen großes Gewicht gelegt und gar oft iſt ſein
Wort ſchwer in die Wagſchale gefallen Auch im perſönlichen
Verkehr verſtand es der Heimgegangene durch Liebenswürdig
keit Humor und Friſche Hoch und Niedrig Alt und Jung an
ſt zu feſſeln und ich perſönlich habe ihm für manche Beweiſe
einer freundlichen Geſinnung herzlich zu danken Kaum jemand

im Reichstag würde rechts und links und in der Mitte ſo ver
mißt werden wie dieſe verehrte kleine Excellenz Sein Leben
iſt köſtlich geweſen denn es iſt Mühe und Arbeit geweſen von
Jugend auf bis in das ſpäteſte Greiſenalter und arbeitend iſt
er geſtorben Sie haben m zur Ehre des Heimgegangenen
ſich erhoben Er ruhe in Frieden

Das Haus ſetzt darauf die dritte Berathung des Etats bei
dem Militär Etat fort

Bei Kap Militärjuſtizverwaltung kommt
Abg Frhr v Stauffenberg dfr auf die geſtrigen Erörte

rungen über die Militärſtrafprozeßordnung zurück und tritt der
dabei geäußerten Anſchauung entgegen daß die Oeffentlichkeit des
Militärgerichtsverfahrens in Baiern Unzuträglichkeit im Gefolge
gehabt habe Dieſe Oeffentlichkeit iſt ſeiner Zeit vom baieriſchen
Kriegsminiſterium ſelbſt vorgeſchlagen und ohne Diskuſſion an
genommen worden weil eine ſolche Beſtimmung allgemein für
ſelbſtverſtändlich galt Auch neuerdings iſt der baieriſche Kriegs
miniſter mehrfach darauf aufmerkſam gemacht worden daß an
dieſem Grundprinzip nicht gerüttelt werden dürfe Nur durch die
Oeffentlichkeit wird überhaupt eine unparteiiſche Rechtspflege
garantirt ohne dieſelbe trägt jedes Gerichtsverfahren von vorn
herein den Stempel der Entartung an der Stirn Redner be
ſtreitet im weiteren daß die Zahl der Soldatenmißhandlungen in
Baiern größer ſei als anderswo nur kommt dort jede Mißhand
lung ſofort an die Oeffentlichkeit

Abg Dr Orterer Ctr entſchuldigt die geſtrigen Ausführungen
des Abg Szmula als gemacht unter dem Eindruck der Provokation
durch den Abg Bebel Die Oeffentlichkeit des Militärgerichts
verfahrens ſei allerdings wünſchenswerth Die öffentliche Kritik
gefährde die Disziplin des Heeres durchaus nicht Jn Bezug auf
Soldatenmißhandlungen ſei eine Beſſerung der Verhältniſſe
dringend nöthig der Beſchwerdeweg der auf dem Papiere aller
dings ſehr einfach ſei bringe für diejenigen die ihn gingen viele

Nachtheile mit ſich h e eAbg Dr v Marquardſen nl tritt ebenfalls für die Oeffent
lichkeit in der Militärgerichtsbarkeit ein und erklärt daß in Baiern
niemand an eine Aenderung des dortigen Verfahrens denke Es
wäre wünſchenswerth ein einheitlich deutſches Militärſtraſverfahren
whnaſfen das ſich bezüglich der Oeffentlichkeit Baiern zum Muſter
nehme

Abg Szmula Ctr erwidert darauf daß alle Ausführungen
ihn eines beſſeren nicht belehrt haben und daß er auf ſeinem
geſtern ausgeſprochenen Standpunkte ſtehen bleibe Die Angriffe
der Sozialdemokraten ſeien maßlos und übertrieben s

Abg Singer Soz betont dagegen daß der Nachweis der
Unrichtigkeit der Bebel ſchen Ausführungen nicht erbracht ſei
Dieſe Ausführungen beruhten auf wahren Thatſachen Wenn
auch die Offiziere den beſtehenden Zuſtand als den beſten anſehen
ſo ſei das doch im Volke nicht der Fall Widerſpruch rechts
Nur die weiteſte Oeffentlichkeit könne die Mißbräuche beſeitigen
und die Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens liege gerade im
Jntereſſe des guten Rufes der Armee Das Beſchwerderecht
ſtehe nur auf dem Pavier denn der Soldat erhebe keine Be

e aus Furcht ſpäter deswegen umſomehr geſchuhriegelt zu
werden

Abg Frhr v Stauffenberg wendet ſich gleichfalls gegen
die Ausführungen des Abg Szmula Die Oeffentlichkeit ſtärkt
gerade die Autorität und die militäriſche Disziplin denn dann

n die ungerechtfertigten Beſchwerden am eheſten ver
ummen
Kriegsminiſter v Kaltenborn Stachau erklärt daß bei

der gegenwärtigen Lage der noch ſchwebenden Verhandlungen
über die Militärſtrafordnung er ſich weder nach der einen noch
nach der andern Richtung hin ausſprechen könne Jedenfalls
aber habe die Armee die Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen

Abg Rickert dfr Wir ſind auch der Anſicht daß die Armee
die Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen hat ziehen aber daraus die
Konſequenz daß nun endlich einmal die Oeffentlichkeit des Gerichts
verfahrens eingeführt wird welche der Reichstag ſeit nunmehr
21 Jahren unausgeſetzt verlangt Sehr richtig

Abg Bebel Soz hält dem Abg Szmula entgegen daß keine
einzige der von dem Redner geſtern angeführten Thatſachen wider
legt worden ſei

Das Kapitel wird bewilligt
Zu dem Kapitel Zur Beſchaffung von Dienſtpferden

liegt ein Antrag Hahn vor die Pferdegelder auch den rations
berechtigten Offizieren der fahrenden Artillerie zu gewähren

Abg Hahn konſ befürwortet ſeinen Antrag mit dem Hinweis
darauf daß dieſelben Gründe wie für die Gewährung der Pferde
gelder an die S pwen auch für die fahrende Artillerie maß

ebend ſeien Diejenigen welche gegen dieſe Poſition in der zweitenLeſung ſprachen hatten nur ar Pferdegelder für die Offiziere

der Kavallerie geſprochen die fahrende Artillerie gehöre aber zu
den Fußtruppen

Kriegsminiſter v Kaltenborn Stachau Der Antrag
beſeitigt eine der Härten welche durch den Beſchluß zweiter

Leſung d wehigrt worden ſind Freilich wäre es wünſchens
werth geweſen daß auch noch weitere Härten ausgeglichen worden
wären

Das Kapitel wird mit dem Antrage Hahn au
genommen

Beim Kapitel Artillerie und Waffenweſen klagt
Abg Ulrich Soz über Artilleriewerkſtätten welche durchaus

keine Muſteranſtalten ſeien weder in der Behandlung der Ar
beiter noch in Hinſicht auf die für ſchlechte Arbeiten gemachten
Abzüge noch auf die Höhe der Löhne Es werden oft Abzüge

emacht für Arbeiten die durch viele Hände gegangen ſind und
o muß der Unſchuldige mit dem S uidigen ieiden Das böſe

Beiſpiel der Staatswerkſtätten werde das gute Beiſpiel der
rivaten Werkſtätten verderben e Spandau ſoll ſogar der
rbeiter das Leuchtgas bezahlen müſſen welches bei ſeiner Arbeit

verbrennt Die feſtgeſetzten Termine für die Lohnauszahlungen
würden auch nicht eingehalten Ein Arbeiter der ſich beſchwere
werde einfach entlaſſen G Spandau würden die Arbeiter ſogar
re an Kaiſers Geburtstag zu feiern Redner verlieſt
odann einige Paragraphen aus der IGeltaordmmg der Gewehr
abrik in Amberg welche er ein Mittel zur Aufre rn der Ar

iter nennt Lachen rechts Für das kleinſte Verſehen würden
Abzüge gemacht Abzug von einer Mark thue dem Arbeiter
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ebn Allerhöchſter Stelle dürfte auf die politiſche Ge

für die Herren auf der Rechten freilich ſei eine Markſe Wheutung Se Arbeitsreglement binde jede Freiheit da
on Arbeitern unker Androhung der Entlaſſung die Zugehörigkeit
der einem ſozialdemokratiſchen Vereine verboten ſei Dadurch er

nge man Haß unter den Arbeitern und erziehe ſie zu Heuchlern
Redner führt im einzelnen aus Amberg an daß dort vier Arbeiter
ter 16 Jahren ebenſo lange wie die Erwachſenen arbeiten

Das widerſpreche der Gewerbeordnung Ferner tadelt Rednerß ſämmtliche Arbeiter an die Penſlonsiſe Beiträge zahlen
ddne daß ſie etwas herausbekommen wenn entlaſſen werden
er ſelbſt abgehen Es ſei ſogar jetzt die Beſtimmung getroffenworden der Wöchnerinnen die bisher bezahlte Vergütung

ogen wentz erſt v Weitze tritt den Schilderungen des Vorredners
aber die Gewehrfabrik in Spandau entgegen Sind Mißſtände
vorhanden ſo wird die Heeresverwaltung alle Aufmerkſamkeit

rauf verwenden dieſelben zu beſeitigen Was das Stillſtehen
der Arbeit an patriotiſchen Feſten betreffe ſo bekommen die
Arbeiter an den Tagen ie 3 M aus den vom Reichstag
dewilligten Fonds Die Arbeitsräume ſeien nicht derart daß die
Geſundheit der Arbeiter dadurch geſchädigt werde

Baieriſcher Vevollmächtigter Oberſt v Haag erklärt über
die einzelnen Beſchwerdepunkte nicht Auskunft geben zu können
da ihm das Material gegenwärtig nicht vorliege Wo ſich Miß
ſtände herausſtellen ſei die Heeresverwaltung beſtrebt ſie zu be

igenſehe Ulrich erwidert daß er nichts weiter als eine genaue
unterſuchung der Beſchwerden wünſche
Das Kapitel wird be willigt r
Beim Kapitel Zuſchuß zur Militär Wittwenkaſſe
klagt esberg Szmula Centrum daß die Wittwen der Offiziere in

der Zeit zwiſchen dem Tode des Gatten und dem Beginn des
Etatsjahres die Penſion nicht bekommen

Geh Rath Koch erwidert daß im Falle der nachgewieſenen
Bedürftigkeit die Penſion auch in der Zwiſchenzeit gewährt

erde 1332wer Reſt des Militäretats wird debattelos bewilligt
Es folgt die Berathung des Marine Etats
Beim Kap 60 Werftbetrieb wünſcht
Abg Bruhns Soz eine beſſere Löhnung der Werftarbeiter

in Wilhelmshaven Der Lohn der dort beſchäftigten Tiſchler
Schloſſer und Maſchinenbauer bleibe hinter dem ortsüblichen
Tagelohn zurück Ferner beklagt er ſich über die rigoroſe Hand
habung der Arbeitsordnung und über den politiſchen Gewiſſens
zwang Von übrigen Beſchwerden bringt er beſonders die Ab
ſperrung der Waſſerleitung von Wilhelmshaven durch die Marine
verwaltung zur Sprache

Staatsſekretär der Marine Hollmann erwidert daß die
Löhne der Werftarbeiter in Wilhelmshaven im allgemeinen den
ortsüblichen Tagelöhnen entſprächen es würden aber auch Unter
ſchiede gemacht nach den Leiſtungen der Arbeiter Indeſſen
würden die Lohnverhältniſſe in Wilhelmshaven einer genaueren
Kritik durch die Marineverwaltung unterzogen werden Der
Oberwerftdirektion könne es nicht gleichgiltig ſein ob ihreArbeiter Sozialdemokraten ſeien oder nicht Sutiaſſungen des
wegen ſeien aber in den letzten Jahren nicht vorgekommen Die
Marine könne nicht für die Waſſerverſorgung der benachbarten
Ortſchaften ſorgen wenn ſie der Stadt Wilbelmshaven das
Waſſer überlaſſe ſo habe ſie das Recht eine entſprechende Ge
bühr zu verlangen

Abg Singer proteſtirt gegen die Behandlung der Arbeiter
nach ihrer politiſchen Ueberzeugung Seit dem Fall des
Sozialiſtengeſetzes hätte die Marineverwaltung kein Recht ihren
Arbeitern das Koalitionsrecht zu verkümmern Wollte die ge
ſammte Jnduſtrie ſich das zu eigen machen ſo würden die
Fabriken geſchloſſen werden müſſen denn die Sozialdemokraten
ſeien die beſten und intelligenteſten Arbeiter Der Staatsſekretär
der Marine befinde ſich hierin auch im Widerſpruch mit Herrn
v Boetticher der gegen die Beſchäftigung ſozialdemokratiſcher
Arbeiter beim Nordoſtſeekanal nichts einzuwenden gehabt habe

Abg Rickert dfr bittet die genaue Kritik der Marine
verwaltung über die Lebenshaltung der Arbeiter auch auf die
anderen Werften auszudehnen Wir halten die Beſtimmung daß
ſozialdemokratiſche Arbeiter nicht beſchäftigt werden dürfen für
ſehr unrichtig denn ſie wirkt aufreizend Jm Jntereſſe des
Friedens auf den Werften müßte dieſe Beſtimmung geſtrichen
werden Wenn das Reichsamt des Jnnern für den Bau des
Nordoſtſeekanals einer ſolchen Beſtimmung nicht bedarf ſo iſt es
doch auch für die Werftverwaltung nicht nöthig Nach Auf

ne Sozialiſtengeſetzes iſt dieſe Beſtimmung nicht mehr
itgemäß
Abg v Schalſcha Ctr tritt für die gegen ſozialdemokratiſche

Agitatoren gerichteten Beſtimmungen in den Arbeitsordnungen
gin So gut wie die Arbeiter hätten auch die Arbeitgeber
Menſchenrechte ſie könnten ſich die Arbeiter wählen die ihnen
paßten Gegen die Bevorzugung der evangeliſchen vor den
katholiſchen Arbeitern hätten die Sozialdemokraten nichts ein
wenden gehabt Wenn die Arbeitslöhne nicht ausreichten ſo
öunten die Arbeiter in den Feierabendſtunden Nebenbeſchäftigung

ſachen das ſei beſſer als den Lohn in der Kneipe durchzubringen
n zufrieden zu ſtellen könne man ſich nicht auf Utopien

l

Ftaatsſekretär Hollmann führt aus daß die Arbeitsordnung
wicht die Beſtimmung enthalte daß Arbeiter mit ſozialdemokratiſcher
elnung ausgeſchloſſen ſeien ſondern daß eine Entlaſſung nur

r wenn der Arbeiter einem ſozialdemokratiſchen Vereine

Abg Bruhns hält ſeine Behauptung von der ſchlechten
Löhnung der Werftarbeiter oufrecht Jn Vezug auf den Waſſer
tarif ſei die re wegen durchaus im Unrecht geweſen
ging wagen F in ich d die r geerden könnten ſtehe im Widerſpruch mit den geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe geſet

Staatsſekretär Hollmann rechtfertigt nochmals das Vorgehen
er Marineverwaltung in Bezug auf iWilhelmshaven g zig f die Waſſerleitung von
Abg Dir Hitze Ctr erklärt daß die Ausführuna Ctr erklärt daß 2 gen des Abeardneten v Schalſcha über die Annahme von Arbeitern nicht

n allen ſeinen Fraktionsgenoſſen getheilt würden Wegen
rot politiſchen Ueberzeugung dürfe kein Arbeiter außer
direſeſetzt werden Veifall bei den SozialdemokratenJ rete Zwangsmittel ſeien ebenſo verwerflich wie ein direkter

9wen Bebel Soz macht auf die bezeichnende Thatſache auf
wehtam daß gerade heute im Centrum in ſolchen Fragen in
habe doch früher vollſtändige Uebereinſtimmung geherrſcht
vom Ah Meinungszwieſpalt ſich zeige Vorher ſei Abg Szmuſa
jetzt H Orterer in Bezug auf die Militärgerichtsbarkeit und
Der die Schalſcha durch Abg De Hitze desavouirt worden
der J tag habe früher bei Wahlprüfungen ſtets den Zwang
nläſſig eiter zur Wahl eines beſtimmten Kandidaten für un
emote erklärt Ueberall ſeien die intelligenteſten Arbeiter Sozial

erſchleſ und wenn die ſozialdemokratiſche Agitation nach
llem deſten komme werde es auch dort anders werden Vor

r Sirfe aber der Staat deſſen Vetriebe aus den Beiträgen
nicht e rerzahler erhalten werden auf die politiſche Geſinnung
des Cent ng ährend des Kulturkampfes ſeien die Mitglieder
nöthig i m Demokraten geweſen beute habe man das nicht

e Nach dem Falle des Sozialiſtengeſeßes nach den Kund

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Reſt des Marine
etats debattelos genehmigt

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf
Montag 1 Uhr außerdem Patentgeſetz Schuhtruppe in Oſt
afrika Petitionen

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der SaaleZtg
Abgeordnetenhaus

57 Sitzung vom 14 März 10 Uhr
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet Präſident v Köller

dem an dieſem Morgen verſtorbenen Abg D Windthorſt
folgenden bereits geſtern telegraphiſch mitgetheilten Nachruf
den die Mitglieder ſtehend anhören M das Haus iſt von
einem überans großen ſchweren Verluſt betroffen worden Der
Abg De Windthorſt iſt verſtorben Noch bis vor wenigen Tagen
nahm er wie immer regelmäßig an unſeren Sitzungen theil
Dann befiel ihn eine Lungenentzündung welcher er heute morgen P
8 Uhr erlegen iſt Der Verſtorbene gehörte dem Hauſe ſeit
dem Jahre 1867 an Er hat an den Arbeiten deſſelben ſtets
einen ſo hervorragenden oft ausſchlaggebenden Antheil genommen
daß die Lücke die ſein Tod verurſacht noch lange und ſchmerzlich
im Hauſe empfunden werden wird Jch bitte Sie zu Ehren
s g denken des Verſtorbenen ſich von Jhren Plätzen zu

erheben
Abg Richter reſumirt kurz die Gründe welche es ihm un

möglich machen für das neue Gewerbeſteuergeſetz im ganzen zu
ſtimmen Die Befreiungen der kleinen Händler und eines Theiles
der Handwerker laſſen ſich unter entſprechender Umgeſtaltung der
Steuerklaſſen erreichen indem man den Ausfall auf die Staats
kaſſe übernimmt Durch das neue Geſetz aber wird die Ge
werbeſtener auf eine Grundlage geſtellt welche nach 1894 95
ſtärker als bisher ſteigende Beiträge dem Gewerbe auferlegt
während die Stenuerbefreiungen thatſächlich mit dem ſinkenden
Geldwerthe an Bedeutung verlieren müſſen Dies geſchieht in
einem Augenblicke wo man ſonſt das Prinzip der Doppel
beſteuerung zugunſten einer Ueberweiſung von Grund und Ge
bäudeſteuer an Kommunen aufgeben will Unſer Antrag zum
Einkommenſteuergeſetz hierin auch die Gewerbeſtener einzubeziehen
iſt abgelehnt worden Der Finanzminiſter hat ſich auf dunkle
Andeutungen in betreff der zukünftigen Ueberweiſung der Ge
werbeſteuer beſchränkt aber ſelbſt hervorgehoben daß die jetzigen
Aenderungen nicht geeignet ſeien die Umgeſtaltung der Gewerbe
ſteuer zur Kommunalſteuer zu erleichtern

Dieſe prinzipiellen Bedenken werden vergrößert insbeſondere
durch drei Neuerungen im einzelnen die Ausdehnung der Ge
werbeſteuerpflicht auf viele bisher ſteuerfreie Betriebe auch auf
ſolche welche der Gewerbeſteuerpflicht niemals überwieſen werden
ſollten Zweitens die Einführung einer Tripelbeſteuernng und
Mehrbelaſtung der Gaſtwirthe wobei die durchaus ungerecht
fertigte Anſicht maßgebend iſt als ob das Gaſtwirthsgewerbe an
ſich bedenklich iſt und durch höhere Steuerbelaſtung korrigirt
werden müßte Das Gaſtwirthsgewerbe leidet gerade gegen
wärtig wie ich nicht näher darzulegen brauche unter den neuen
hohen Konſumſteuern Drittens halte ich gerade jetzt die höhere
Belaſtung der größeren Betriebe in dem vorgeſchlagenen Maße
nicht für gerechtfertigt Die neue Jnvaliditätsverſicherung be
laſtet dieſe größeren Betriebe erheblich nach Maßgabe der Ar
beiterzahl Dazu kommt daß eben jetzt für alle Aktiengeſell
ſchaften darunter eine Tripelbeſteuerung eingeführt wird in Form
der beſonderen Geſellſchaftsſteuer welche künftig neben der Ein
kommenſteuer erhoben werden ſoll Für mich unterliegt es über
haupt keinem Zweifel daß alle induſtriellen Bezirke und Städte
unter dem neuen Gewerbeſteuergeſetze weit mehr zu bezahlen
haben werden als unter dem gegenwärtigen Die Befreiungen
und Erleichterungen werden vorzugsweiſe nur den ländlichen
Bezirken zum Vortheil gereichen Die Steuerbelaſtung im Lande
wird alſo wiedernm zu Ungunſten der induſtriellen Bezirke ver
ſchoben Dies halte ich für ungerechtfertigt und ſtimme deswegen
und aus den allgemeinen prinzipiellen Bedenken welche ich dar
legte gegen das Geſetz im ganzen

Abg v Rauchhaupt konſ Meine politiſchen Freunde
werden für das Gewerbeſteuergeſetz in der Faſſung der zweiten
Leſung ſtimmen Wir haben aber den Wunſch daß deſſelbe am
1 April 1892 in Kraft tritt nicht erſt 18904 denn dann ſoll ja
die Landgemeindeordnung in Kraft treten welche auf die Neu
eintheilung der Gewerbeklaſſen Bezug nimmt Erklärt die
Regierung daß die neue Gewerbeſteuer ſich bis 1892 nicht ein
führen läßt ſo müſſen wir bei der Landgemeindeordnung darauf
Rückſicht nehmen Sodann tritt ja auch die neue Einkommen
ſteuer mit ihren Ermäßigungen 1892 in Kraft und es fragt ſich
ob die aus derſelben ſich ergebenden Zuſchläge zur Grund und
Gebäudeſteuer ohne gleichzeitigen Reform der Gewerbeſteuer un
verändert beſtehen bleiben können

Finanzminiſter Dr Miquel Die Bedenken von Herrn Richter
glaube ich ſchon bei den früheren Leſungen widerlegt zu haben
Den Wunſch das Geſetz ſchon 1892 in Kraft treten zu laſſen
theile ich durchaus wir haben uns aber überzeugt daß das nur
mangelhaft ausführbar wäre Durch die ſchwierige neue Ver
anlagung werden ſchon alle Kräfte ſo in Anſpruch genommen
daß eine gleichzeitige ganz neue Gewerbeſteuerveranlagung doch
nur mangelhaft ſein würde Das würde aber große Nachtheile
haben wir glauben darum uns nicht überſtürzen zu ſollen Es
handelt ſich nur um ein Uebergangsjahr in welchem wir für die
an eitdedrenung auch mit der jetzigen Veranlagung aus
ommen
Abg Brömel dfr Verſchiedene Beſtimmungen dieſes Ge

ſetzes machen es mir ſchwer für daſſelbe zu ſtimmen Zunächſt
gehört dazu die Beſteuerung der Genoſſenſchaften welche weit
über das Maß des praktiſchen Bedürfniſſes hinausgeht Dazu
kommt die beſondere Beſteuerung des Schankgewerbes deſſen
Entwickelung in den letzten Jahren gezeigt hat wie ſehr es dem
Bedürfniß des anſtändigen Publikums entgegenkommt Auch das
iſt für mich bedenklich daß eine Kontingentirung in unſerem
Sinne nicht vorgeſehen iſt Leider iſt die Feſtſetzung der Grenze
für die ſteuerfreie Klaſſe bis zu 2000 M nicht durchgegangen
deſto mehr iſt es Pflicht die unterſte Stufe zu ermäßigen und
den Satz von 10 welchen die Regierung ja vorgeſchlagen
hat in das Geſetz wieder einzuführen Denn ſelbſt bei dieſem
niedrigen Satze wird die Gewerbeſtener mit der Zeit erhebliche
Einnahmen bringen Je höher aber auch zugleich die Einnahmen
aus der Einkommenſteuer ſteigen umſomehr iſt es angezeigt die
Gewerbeſteuer den Kommunen zu überweiſen denen ſie ihrer
ganzen Natur nach gehört Trotz aller dieſer Bedenken halte ich
aber mit einem Theile meiner Freunde das Geſetz für einen
Fortſchritt in vielen Beziehungen und wir werden aus dieſem
Grunde dafür ſtimmen

e teß Ceutr tritt für unveränderte Annahme des Ge
etzes ein

Damit iſt die Generaldiskuſſion erledigt
Jn der Spezialdiskuſſion werden die 88 1 bis 3 ohne Debatte

angenommen
Bei 8 6 Steuerbefreiungen tritt
Abg Dr Graf Elberfeld natl in Erwiderung auf die ſeitens

einiger Abgeordneten in der zweiten Leſung vorgebrachten
Wünſche für die Gewerbeſteuerfreiheit der Aerzte ein Aus
wüchſe könnten nur durch andere geſetzliche Maßnahmen durch

Anerkennung der freien Aerzte Vereine beſeitigt
werden

Die 88 5 bis 25 werden debattelos bewilligtcht geſehen werden Sonſt ſei das beke uſt ſei das bekaunte Wort vonn Muſteranſtalten des Staates eine hohle Phrafe Zu S 26 Vernehmung von Sachverſtändigen ſeitens des

Pprüma Damen laieks
reine Wolle extra gross

Steuerausſchuſſes beantragt Abg Brandenburg die Begris des e reiche die Sachverſtändigen ſein zu

eidigen zu enAbg Krandenburg Cenkr befürwortet ſeinen Antrag mit
der Begründung daß der Eid nur vor den Richter gehöre

Abg Eberhard konſ vertheidigt dagegen die Faſſung der
zweiten Leſung da ſchon heute die Verwaltungsbehörden in
vielen Fällen den Eid ſelbſt abnehmen Die Befugniß der Be
eidigung liege auch im Jntereſſe der ſchnellen Erledigung der
Angelegenheiten
8 26 wird darauf unter Ablehnung des Antrages Brandenburg

angenommen ebenſo 88 27 59
u 8 60 Betriebsſteuerſätze beantragt Abg v Tzſchoppe den

Satz für die unterſte von der Gewerbeſtener befreite Stufe ge
mäß der Regierungsvorlage auf 10 M feſtzuſetzen während
derſelbe nach dem Beſchluß zweiter Leſung 12 M betragen ſoll

Abg v Tzſchoppe freik befürwortet ſeinen Antrag mit der
Begründung daß der Satz von 10 M in beſſerem Verhältniß zu
den übrigen Stufen ſteht als der von 11 M

Abg Goldſchmidt dfr erklärt die Zuſtimmung ſeiner
artei zu dem Antrage
Abg v Tiedemann freik bekämpft dagegen dieſen Au

r Die Schankwirthſchaften könnten nicht hoch genug beſteuert
werden

Abg Broemel dfr führt dagegen aus daß die Einführung
der Betriebsſteuer erfolgt ſei zur Deckung des Ausfalls auf der
anderweitigen Organiſation der Gewerbeſteuer Wenn die Re
gierung ſelbſt aber 10 M für genügend erachte ſo habe das Haus
keinen Grund mehr zu verlangen

Bei der durch Auszählung ſtattfindenden Abſtimmung über den
Antrag v Tzſchoppe ergeben ſich für denſelben 114 dagegen 101
Stimmen Das Hans iſt alſo nicht beſchlußfähig

Die nächſte Sitzung wird auf eine Viertelſtunde ſpäter auf
12 Uhr angeſetzt

Jn dieſer folgenden Sitzung wird der Antrag v Tzſchoppe
nunmehr angenommen

Zu s 61 Vorübergehende Heranziehung zur Betriebsſteuer
liegen zwei Anträge v Tzſchoppe vor welche den Betriebsſteuer
ſatz auf 6 M ermäßigen wollen wenn die Gaſtwirthſchaft als
RNebengewerbe betrieben wird und der Ertrag daraus die Summe
von 500 M nicht erreicht und den Satz auf 2 M ſtatt 5 M
der Kommiſſionsbeſchlüſſe ermäßigen wollen wenn die Heran
ziehung zur Gewerbeſteuer durch einen bei vorübergehenden

a Feſten u dgl ſtattfindenden Gewerbebetrieb be
ingt iſt
Die Anträge werden jedoch nach kurzer Berathung abgelehnt

und die 88 61 63 in der Faſſung der zweiten Leſung an
genommen ebenſo die 88 64 71

Zu 8 72 Beſtrafung der Verletzung des Deklarations
geheimniſſes will ein Antrag Jmwalle die Strafverfolgung ohne
jede Beſchränkung eintreten laſſen

Das Haus beläßt es jedoch auch hier bei den Beſchlüſſen der
zweiten Leſung

Ohne weſentliche Debatte wird darauf der Reſt des Geſetzes
angenommen ebenſo das Geſetz im ganzen gegen die Stimmen
eines Theils der Freiſinnigen

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr Etat des Miniſteriums des
Jnnern Juſtizetat

Schluß 1 Uhr

Ausland
Oeſterreich Ungarn Die Abreiſe der ungariſchen

Delegirten bei der Zollkonferenz hat nach der Neuen
Freien Preſſe den Zweck gehabt neue Jnſtruktionen ein
zuholen und beweiſt daß wicheäge Aenderungen in der
Situation der Zolltarif Verhandlüngen bevorſtehen Die
Delegirten Deutſchlands machten zwar vorlaufig keine
neuen Vorſchläge oder Eröffnungen über die Getreidezölle
doch nimmt man an daß dies demnächſt geſchieht Vorläufig
haben ſie die Abſicht kundgegeben weitere Ermäßigungen der
Jnduſtriezölle zu erlangen Dies erſcheint in Wien als eine
taktiſche Einleitung zur Modifikation ihres Standpunktes in
der Getreidezollfrage Die Reiſe der ungariſchen Delegirten
bezweckt denn auch die Jnformation gegenüber dieſer
Eventuglität Nach der Montagsrevue dauert die
zögernde Haltung der deutſchen Delegirten bei den Vertrags
verhandlungen fort Die deutſchen Kommiſſare geſtehen
zwar den urſprünglichen Getreidezoll von 50 M zu ver
langen jedoch im deutſchen Tarif einen höheren Holzzoll als
den urſprünglich proponirten und im öſterreichiſchen Tarif
weitere Zollermäßigungen für Eiſen und einzelne Textil
waaren Nach der pPreſſe ſollte geſtern eine interne
Beſprechung der öſterreichiſchungariſchen Dele
girten über die Handelsvertrags Verhandlungen mit Deutſch
land ſtattfinden Die Unterhandlungen mit den deutſchen
Delegirten werden heute wieder aufgenommen Das Fremden
blatt ſagt der Gegenſatz der Anſchauungen trete erſt jetzt bei
vielen Punkten zu Tage doch habe keine Zurückziehung der
bereits erfolgten Zugeſtändniſſe bisher ſtattgefunden

Graf Taaffe erklärte der Montagsrevue zufolge gegen
über den dentſchliberalen Führern daß das Kabinet in
ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung vollſtändig
aufrecht erhalten bleibe auch wenn die deutſchliberale
Partei die Regierung unterſtützen wolle Jm anderen Falle
würde das ganze Kabinet und er ſelbſt ſich von den Geſchäften
zurückziehen Przeglond betont die Wichtigkeit die Jung
tſchechen von der Betheiligung an der auswärtigen Politik
auszuſchließen und dieſelben im Intereſſe des Reiches wie mit
Rückſicht auf Ungarn nicht in die Delegationen gelangen zu
laſſen Darauf werde unzweifelhaft auch Kalnoky dringen es
wäre daher geboten zwiſchen den Dentſchböhmen und dem
feudalen Großgrundbeſitz ein Kompromiß abzuſchließen

Neueren Nachrichten zufolge wird nicht der öſterreichiſche
Finanzminiſter nach Budapeſt reiſen ſondern der un
gariſche in den nächſten Tagen nach Wien kommen wo
eine Konferenz wegen der Valutaregulirung ſtatt
finden ſoll Die öſterreichiſche Regierung wird der ungariſchen
Regierung nicht weiter einen Vorwand geben als ob die An
gelegenheit verſchleppt würde Die Einberufung der Enquöte
iſt deshalb baldigſt zu erwarten

Der Kaiſer iſt geſtern aus Budapeſt in Wien eingetroffen
Für die nächſten Tage ſollen wichtige Entſcheidungen bevor
ſtehen Die Kaiſerin iſt mit der Erzherzogin Valerie und
dem Erzherzog Franz Salvator nach Miramar abgereiſtDie Wiehe Zeitung meldet die Ernennung des bisherigen

Generalkommandanten von Agram Reicher r General
kommandanten in Jnnsbruck an Stelle des penſionirten General
kommandanten Teuchert Zum Generalkommandanten von Agram
iſt der bisherige Kommandant Stellvertreter von Lemberg Be ch
toldsheim ernannt

Jtalien Am Freitag abend und am Sonnabend nach
mittag weilte der König längere Zeit beim Priuzen
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Gros und detail Feste Preise
Gründung 1839

Nigenes Haus in Plauen ü V
für Einkauf und Veredlung der Gardinen Fabrikate

Die Firma empfiehlt ihre soeben zur Auslage kommenden

Neuſieiten Aer Scaidon
Manufactur Mocdle Seiden undl Leinen Waaren

Tafelzeugen Klsasser Baumwollen Waaren

Franco Versanà aller Aufträge von 20 Mark an
Die Lirma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäſte

noch Reisende oder Agenten

Am Som Bee nd chrästlichen Veiertagen
bleiben die Verkaufsräume und Bureaur geſchloſſen

Proben resp Abbildungen aller obigen Artikel postfrei

Der in einer Auflage von 200,000 Exemplaren im Druck befindliche

Vrühjahrs Oatalog
Wird nach Fertigstellung auf Wunsch gratis und franco zugesandt

re

Für den Inſeratentheil verantwortlich W König in Halle e Halle Druck und Verlag von Htto Hendel

Stickereien Spitzen und Spitzen Stoffen Garcdlinen
Möbelstoffen Portièren Tisch Decken

Divan Decken Bettvorlegern Tüchern Strümpfen
Tricot Artikeln jeder Art Schlaf u Stepp Decken
e Reise und Pferde Decken Schürzen Jupons
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